
1. Fünf Minuten vor aiyölf, so sland es 1980 im Bonner
Sachwrständigen-Gutachlen, zeigt die Überlebensuhr
der Nordsee; höchste Z€it lür kons€quente Ma8nah-
men, höchste Zsit für ein grundlegendes Umdenken im
Umgeng mit d€m Meer. Bürgerinitiativen, Natur- und
Umwoltschutar€rbände aus der Bundesrepublik
Deutschland und den andsren Nordse€-Anrainerstae-
ten haben disse Wamung wie auch konkrete Forde-
rungen zur Rottung der Nordsee in den vergangenen
Jahren immer wieder aufgegriffen. Sio haben es ge-
schafft, einer breiton Offsntlichkeit das B€rvuBtsein
und dis Einslcht zu vermittsln, daB Eng€ros Warten
den unausweichlichen ökologischen Tod der Nordsee
bedeutet. Dennoch: Politisch ist nicht viel passiert. Die
lnitiativ€n und Verbände rufen deshalb auf, sich Ende
Oktober 19&4 in Bremen zu versammsln, um die vor-
hend€nen Kenntnisse zusamm€nzutragen und auszu-
tausch€n, um politischen Druck zu €z€ugen - und
die Verantwortlichen zum Handeln zu aningsn: Die
Bürgerinitiativen und Verbände ruten auf zur AK-
TIONSKONFERENZ NORDSEE (AKN).
2. Ebenfalls End€ Oktober findet (ebenfalls in Bre-
m6n) eins weilere Nordss€-Tagung statt: di6 INTER-
NATTONALE NOROSEE-SCHUTZKONFERENZ (INSK).
Der deutsche Bundesinnenminister Zimmermann hat
dazu die Umweltministor der Nordsee-Anrainerstaeten
elngeladen. Aber: An ein tatsächliches Forum zur Rot-
tung dgr Nordsee hat er dabei kaum gedacht - Bür-
gerinitiativen sind für ihn k€ine Gesprächspartner, sie
hat er ignori€rt: mit den Natur- und Umwsltschuta/€r-
bänden hat er zwar gesprochon - sie aber gl€ichzeF
tig in die Schranksn verwi€sen: Vorschlägs s€i€n wilF
kommsn, Forderungskataloge unenrünscht. Selbst
Wissenschaftler dürfen nur zu einem Hearing der
Staatssskretär€ erscheinen, nicht aber zur Konferenz.
Dafür ist die Tagesordnung der INSK zusammenge-
stollt nach dem Muster, das man ironisch als ,Europä-
gche Norm' bezeichnon kann: Strittige Themen und
Konfliktfragen sind ausgeklammert, getragt ist der polF
tischo Konsens um leden Preis - selbst um d€n Preis
der Erlolglosigksit.
3. Ausgeklammert hab€n die |NSK-Veranstalter das
Thsma lndustrieansiedlungen en der Küste, ebonso
das Problem Landg€winnung durch Vordeichung und
Küsten-.Schutz'. Anders als bei Schiffahrt, Fischsr€i
oder ölsuche, die jeder Staat auch vor des anderen
Küste, in des anderen Gewässer betreiben möcht€,
und wo d€mzufolgo auch gegenseitige Regelung€n
und Abkommen nötig schsinen, stoBen bei lndustrie-
ansledlung und Landgewinnung die national€n lntores-
s€n trotz aller,Europa"-Parolen unv€rsöhnlich aufein-
ander. Die Tagesordnung der INSK macht deutlich:
Solange das wirtschaftliche lnt€rosse aut möglichst
hohe und kur2fristige Gewinne zielt, slatt auf die Be-
dürfnisse der Menschen, wird dor Erhalt der natürli-
chon Lebensgrundlagsn den lnteressen der ökonomie
untergeordn€t. Di6 Veranstalter der AKN wollen die-
sem Anspruch der INSK. ihr Programm entgegensst-
zen: die Nutzung des Okosystems Nordsee g€rade
durch Erhaltung und Pflege seines natürlichen Zustan-
des.
a, Zuln Bclaplcl Induatde-Anrlcdlung und Hrltnbau:
Die AKTIONSKONFERENZ NORDSEE häIt die stäNdi-
ge und andauernde Vernichtung natürlicher und zum
T€il biologisch einzigartiger Küstenregionen zur Er-
schlie8ung immer neuer Ansiedlungsfläch€n lür unver-
antwortlichen Raubbau. Gleiches gilt für nordseenah€
FluBufer und -mündungen. Es muß - in allen Nord-
soo-Anrainerstaaten - Schlu8 gemacht werden mit ei-
ner Wirtschaftspolitik, die jedes land dazu zwingt, rie-
sige Flächen .bereitzuhalten'- nur um dem and€ren
land den eventuellen Ansiedlungs-Bswerber abjagen
zu können. Diese Politik führt zum ökologischen Tod
ryeiter Teile der Nordseeküsto, ohne daß seilens der
lndustrie üb€rhaupt eine entsprsch€nde Nachfrage
vorhanden wäre. Die AKN fordert für künftige wi€ auch
lilr all€ besteh€nden lndustriekomplexe eine Umwelt-
v€rträglichkeitsprü{ung ihrer Produktion und ihrer
Emissionen. Die vielzitierte Schalfung von Arbeitsplät-
z6n ist sinnlos, wenn den arbeitenden Menschen kein
Leben in gesund€r Umwelt ermöglicht wird.
5. Zum Bclrylel Schadrtolfc: Die Nordsee und die in
sie mündenden Flüsse dürfen nicht als Müllkippen d€r
Anrainerländer mißbraucht werdan. lns Meer g€hören
weder Dünnsäure noch radioaktiver Abfall; in die Flüs-
s€ gehören rysder ungeklärt€ kommunale Abwässer
noch lndustriemüll, weder Schwerm€talle noch chlo-
rierte Kohlenwasserstoffs, weder Phosphat- noch NF
trawerbindungsn. Flüsse und Meere sind natürliche
Ökosysteme, die aul natürliche Wsise nur mit den
Schadstoffen ferligwerden, die die Natur selbst er-
zsugt. Wer ihn€n Wasser entnimmt, mu8 garantieron,
da8 di€ses Wass€r in gleicher Menge und in gleicher
Bsschaftenheit rvieder zurückgelührt wird - und nicht
verbleit, vorpestet, vergiftet od€r unnatürlich aufge-
wärmt. Für die Luft muB gleiches gelten: Luftver-
schmutzung töt6t nicht nur die Wälder - auch die
Nordsee leidet. Es ist di€ Aufgabs der nationalen Rs-
gierungen, für Erlaß und Einhaltung entsprechender
Vorschriften zu sorgen - und für €in€ gerechte Ko-
stsnregelung: Wer Abfall, gleich welcher Art, produ-
zi€rt, zshlt für seine umweltneutrale Beseitigung.
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Die AKTIONSKONFERENZ
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Die AKTIONSKONFERENZ
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allsn Schiffen die unbedingt€
bots zu verlangsn. Die Ausb
und all€n anderen Meeresbode
bedingter Pn{ung der Umweltv€rträglichkeit der jeweF
ligen Abbau-Technologie zu erfolgeh, die Sicherheits-
bestimmung€n sollen nicht dio Untemehmensbilanz,
sondem in erster Linie den Menschen und die Umwdt
schützen. ln den besonders empfindlichen Küst6nre-
gionon hat jed6 Ausboutung nicht-lebender Ressour-
cen zu unterbleiben. Grundlage aller Meeresnutzung
mu8 die lnt€rnalionale Seerechts-Konvention sein, diä
von allen Nordsee-Anrainern sofort zu ntifizi€ren ist.
7. Am
hat unte
heit d€s
Vor den
schaft zu belassen, damit Ti€r- und pflanzinwelt sich
ungestört entwickeln können. Vordeichuhgen und
künstliche Küstonbegradigungen hab€n zu ünteölei-
ben. Die Fremdenverkehrsindustrie muB lernsn, daB
nur eine natüdiche Landschaft die KilstenrEgion für
den Urlauber attraktiv macht. Die Fischerei mud aus ih-
rem sigenen lnter€sse dafür sorgen, daß nicht €inige
GroBe aus ihren Reihen durch aüsufemde Quotenre-
g€lungon und rücksichtslose Methoden die Exislenz-
grundlage der gesamten Branche zerstör€n, dieieni-
gen Fischer, die eine solche Politik anerkennen und
durchsetzen, verdienen die un
stützung aller. DaE Wattgnmeer
ges Biotop ist zu einem Schut
dem der Naturschutz ohne Wenn und Abervorrang hat.
8. Für alle Maßnahmen und Handlungen, die die Nord-
s€€ und die in sie mündendon Flüsse betreffen, sind
Prinzipien gesetzlich zu verankern, und zwar in allen
Anrainerstaat€n, die d€n Schutz der ökosyst€me über
vordergründige wirtschaftliche lnl€ressen stellen.
Auch militärische Aktivitäten auf und an der Nordsee
haben auf di€s€ Schutzinteressen Rücksicht zu neh-
men. Jede Nutzung von Nordsee und Flüssen, von
Ufern und Küston ohne vorher nachgewiesene Un-
schädlichkeit hat zu unteöleiben. Bei allen unvermeid-
baren Einleitungen oder Nutzungsn haftet der Verur-
sacher uneingeschränkt für deren Unschädlichkeit. Für
die Entsorgung und Beseitigung von sogenannt€n
Alt-lesten haften die politisch Verantwortlichen, es
st€ht ihnen ab€r frsi, sich an Verursachern, soweit
noch feststellbar, schadlos zu halten. Aufgabe aller
Nordsee-Anraingrstaaten ist ss, int€mational€ For-
schungsprogramme zu koordinieren. Ziel dieser For-
schungsproj€kte mu8 es sein, jede Nutzung der Nord-
see auf ihre Aßwirkung und Folgen für das ökosy-
stem zu untersuchen und W€chsglwirkungen
verschisdener Nutzunggn zu prüten.
9. Den Wissenschaftlern ebenso wie den Bürgerinitia-
tiven, Natur- und Umweltschutzverbänd€n sind alle
verfügbarsn Datsn über Umweltbelastungen öffentlich
zur Verfügung zu stellen. Dazu gehört die Offenlegung
aller Einleitungs- und Verklappungsg€n€hmigungen
ebenso wie das R€cht auf Einsichtnahme in Pnif- und
M€Sprotokolle. Bürgerinitiativen, Verbänden und For-
schungsinstituten ist in allen Anrainer-Ländorn das
Rscht auf Verbandsklage geg€n entsprechende Ge-
nehmigungen einzuräumen, Klag€borechtigungen nur
bei Nachweis der individuellen Betroffenhelt zu srteil€n
hei8t, wsiterhin mit dem Erhalt des ökosystems Nord-
soe zu pok€rn. Es ist di6 vorrangige Aufgabe der in
den koordinierten Forschungsprogramm€n täligen
lMssenschaftler, ein Gesamtkstaster tür die Nord3ee
und ihre Küstenr€gionen zu srstellen. Dieser Katest€r
und die aus ihm sich ergebenden Vorschläge d€r Ex-
perten zur Verbesserung des Gütezustands des Mee-
res ist in all€n Anrainer-Staaten aut politischem Wege
zum allein verbindlichen Ma8stab aller Nutzung von
Meer und Flüssen zu erklär6n.
10, lm intemationalen Rahmsn aller Nordseeanrainer
sind wirksame und unabhängige Kontrollen zu schaf-
fen. Es sind dafür Organisationsformen zu flnd€n, dle
di€ politische und wirtschaftliche Unabhängigkelt der
Wisssnschaftler und d6r Kontrolleure von nationalen,
ökonomischen und politischen lnteressengruppen ab-
solut gewährl€isten. Die Anrainerstaaten müssen ler-
nen, daB ohne ein€ sachlich begrenzte Abtretung ihrar
jew€iligen Hohoitsrechte an diese Untersuchungs- und
Kontrollorganisation di€se Unabhängigkeit nicht zu ga-
ranti€rsn ist. Eins urirksam€ Kontrolle aus der Luft, zur
See und an Land ist nur möglich, wsnn zum einen alle
tochnisch verfügbaren Kontrollmethoden im g€samten
Nords€€gebiet zum Einsatz kommen, und wenn zum
anderen die Kontrolleure und die sie tragende OrganF
sation über wirksame Möglichkeiten verfügen, jeden
VerstoB empfindlich zu ahnden.

Deutscher Naturschutzring (DNR)
Kalkuhlstr. 24 5300 Bonn 3 . f el 0228/ 44 1505
AKN - c/o ökologiestation Bremen
Am Gütpohl 9 - 28?0 Bremen 70 - Tel.: (X 21 / 65 66 62

-
Rechteck

-
Rechteck

-
Rechteck

-
Text-Box

 Hinweis der WATERKANT: im Original
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